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tefana, ber SRiilanb mit bem ©omofee oerbinbet, unb
mit bem fRaoiglio ©ranba, b*r rat) ©aoia fuhrt, ge*
plant. Um bie ©d)iffat)Tt aud) bei nierigem Röaffer*
ftanbe aufrecht zu erhalten, fi b oerfcßiebene ©auan*
lagen erforberlirf), unb außeroent müffen bie oenezia*
nifcßen Kanäle non ©aoaneßa an erroeitert unb oertieft
werben. Ser Kanal 9RaiIanb=©i*zigbettone totrb 18
SReter breit, 2'/g SRefer tief unb 60 Kilometer lang fein
unb bie Soften roerben auf 60 ßRißionen Sire berechnet,
©ußeibem wirb bie Verbefferung ber oenezianifcßen Ka*
näle 10 SRißionen Sire eiforbern. Selber ift aber bie

finanzielle Çrage nod) nidjt gelöft, unb bei bem lang*
famen Sempo, baS ßierzulanbe bei ber Verroirflicßung
roirtfcßaftlicßer ^Reformen üblich ift, fann eS nocf) jat>re=

lang bauern, bis ber für bie Sonibarben fo rotcßtige
Kanal in Eingriff genommen roerben roirb. $ür bie

Oftalpenbabnfrage müßte aber eine rafd)e Verroirtlicßung
beS KanalprojefteS oon allererfter Vebeutung fein.

6£red)faaL
(Korr.) ,3mu ©ingcfntibt in 9tr. 39, bem man bie

©eifteSgröße DeS ^eimatfchußmannS zwudien ben feilen
entnimmt unb ber aucf) feitenS ber fRebaflion „oufS
9lbroarten" oertroftet wirb, fei folgenbeS VerStein in fein
„@anz unb @arnid)t--Üllbum" aeroibmet:

„SaS ift bie flarfie Kritif auf ber RBelt,
SSenn neben baS, roaS ihm mißfällt,
©iner roaS ©igeneS, VeffereS ftellt.

Über ba ßappertS gewöhnlich beim KritifuS,
SaS „können" ift eben bie harte ©uß,
Sie immer ber Slnbere fnafen muß. g.

(Korr.) ©bifon'fdje Vetonßiiufcr. Ser Vericßi, ben

baS „©cßroeizer Vaublatt" über biefe neuefte ©rfinbung
©bifonS bem „Vunb" entnahm, ift aud) in anbern $acf)=

blättern erfcßienen unb oon beren Sefetn befprocßen
roorben. ©o merfroürbig biefe ©rfinbung gefcßilbert ift,
bie nad) beS ©rfinberS eigener SluSfage „ber roürbige
übfcßluß feines SebenSroerfeS fei", fo eigentümlich ftifl
ift eS im Sager ber Vaufacßleute über biefe ©eußeit ge*
blieben.

Qft root)! bie unbegreifliche ©cßneßigfeit, in welcher
biefe Käufer auS bem Voben roacßfett, ober bie Eon*

furrenjlofe 33iHig£eit ber ©cfteßungSfoften bie Urfacße
ber oerftummten Kiitif ^ener, bie fid) im Voßberoußt*
fein ihrer Kompetenz fonft ohne e5eberlefen§ über aßeS

Vißige ftürzen?
SaS roäre freiließ ein großartiger übfcßluß ber @bi*

fon'fcßen ©rfinbuttgen, roenn ftd) bas beroahrheiten roürbe,
roaS er oon biefer nod) nicht bageroefenen VißigEeit unb
Kürze ber bauten fagt. SRit ©ecßt roürben bann bie

üpoftel beS VieltoiffenS am flügften fcßtoeigen unb fid)
mit ißren teuren greifen am heften begraben laffen.
über — fo roeit roirb eS noch lange nicht fein, man
roirb abroarten, ob fich bie ©tüten in grücßte ausmachten,
benn zwifcßen SBünfcßen unb ©elingen liegt eine SBelt

oon ©nttäufcßungeu, baS ift ben ©uropäern fo befannt
roie ben ümerifanern. g.

Uersdüedenes.
SaS ©cfthäft beS fperru ©laSmaler ©iaj yjîeijuer

in SJÖintcrtßur ift an bie baprifdße .£)of*©iaSmalerei g-
X. ^ttler in 3Rüncßen übergegangen. £)err ÜRepner ift
mit ber Vertretung biefer fjirma für bie ©cßroeiz unb
baS Vorarlberg unb zugleich mit ber Seitung ber filiale
in Söintertßur betraut roorben. $n aüen Sänbern ber
©rbe haben, fo barf man roobl fagen, bie Kunfterzeug*
niffe ber berümten SRüncßner ffirma ©ingang gefunbett.

-holzprcife. 9Ran fd)reibt bem „@t. ©aßer $agbl." :

SBäbrenb auf ben oerlcbiebenften VroOuftion§gebieten
eine rüdgängige Vreisberoegung zu oerzeichnen ift, roer»
ben auf bem in» unb au§länbifchen ^»olzmarft neuer=
bing§ Steigerungen gemelOet. ^jn ber ^^utïah unb
Röi'ftfd)roeiz beträgt ber ütuffchlag 1 — 3 ffr. auf ben
Kubifmetec 9îut)bolz< 3lud) in ber Oftfcbroeiz z«Qt bie

V ei-turoe eine fteigenbe îenbenz- ITurchfchnittticf) be=

trägt ber ÏÏRebrerloS gegenüber beni Vorjahre ffr. 1

biê 1.50 für ben ffeftmeter. SCßenti fid) in ber übrigen
©cßroeiz bie ©reisfleigerung noch ftärfer geftaltet, fo barf
nicht überfehen roerben, baß bereits bie le^'jährigen
©reife in ber Cftfchroeiz unter bem ©influffe beS aßge=

meinen guten ©efchäitSgangeS hohe roaren. UebiigenS
roerben hohe ßolzpreife je länger je mehr zu einer ftäro
bigen ©rfcheinung. ®ie großen Vorratsfammern beS

9luSlanbe§ geßen itt abfetjbarer 3^'t ber ©rfdjöpfung
entgegen ober e§ beßnben fich bie noch oorhanbenen
Slltholzoorräte bereits im Vereine oon ©pefutanten ober
©efeflfchuften, bie mit ihren ©chlägen eine referoierte
Haltung einnehmen, in ber Hoffnung, ben ^olzpreiS
aßmählich regulieren zu tonnen. $roß ben @ fatjmitteln
ber mobernen SecßniE fteigert fich ber frotzfonfum oon
Qahr zu Qah^' tuährenb bie ©robuEtion an bie ©efe^e
ber fRatur gebunben ift. ®aS Vaugeroerbe unb aße

übrigen ©efchäftSzroeige, bie hauptfädjlich auf ben Vezug
oon §olz angeioiefen finb, haben nach tote oor mit Eofh
fpieligem fRohmateriai zu rechnen. Kein SBunber, roenn
auch bie „fRö li" oft refpeEtable ©ummen aufroeifen.
©ie roerben aud) im Eommenben Qafjre nicht im Reichen
beS „Vibfigenb" ftehen. ®et ©tanb ber iRutjholzpteife
ift ein beroäh'ter, feinfühliger ©rabmeffer für bie aßge=
meine Sage beS ©rroerbslebenS unb läßt unS alfo EeineS=

toegS pefftmiftifd) in bie ßuEunft blicfen.

•holzuerfnnf. ®ie fcßöne ©artie 9I(penhol§ oon ber
©emeinbe VilterS bei ©arganS ift Eäuflicß an bie $otz=
hanblung ffranz Veder in VilterS übergegangen.

SBalbricfc. Qn ben' ©Salbungen ©chleiniton^achS^
lern ift biefer Sage eine ©icße gefäßt roorben mit bei*

tiaße 4,5 Kubif'meter Inhalt, babei roar ber Vaum fern*
gefunb.

Sie größten Samten ber ©dnueiz. 2luf eine ergangene
Sinlabung beS folotl)- fant. DberforftamteS machten türz*
li^ eine Ülnzaht fotolhurnifcbe fforftleute eine ©jfurfion
ins ©mmenthal. SaS fReifeziel toar bie fog. „SürrS*
rütti" ob Sangnau. Sie SürrSrütti ift Vefißtum beS

£>errn alt ©roßrat 3trn. Quiu |>ofgut oon 85 ffueßarten
Kulturlanb gehören 54 $ud)arten ©Balb. ©enutjt roirb
oon jeher nttr, roaS baS ^ofgut an Vau* unb Vrenh»
holz braucht. Sie ffreube beS alten begüterten ©igen*
tümerS finb feine großen Sannen. Qn biefer $öhe oon
zirfa 900 m finbet fid) baS größte ©jemplar oon runb
40 m''; roürbe eS aufgeholzt, fo gäbe eS rooßl 20 Klafter
Vrennßolz. ©uf Vrufthöhe hat bie Sanne einen Umfang
oon 4.70 m. ViS auf bie |)öhe oon 40 m ift biefelbe
bereits gleidjfiämmig. SaS Sllter roirb auf 300 Qabre
gefcßäht. SBaS roürbe unS biefelbe aßeS erzählen fönnen!
SaS ztu«itgrößte ©ycmpfar mißt 35 m". ©jcemplare
oon 25—30 ßnben fieß meßrere. Sannen z<utfchen
12—20 m" finb bort feine ©eltenßeit unb zwar fommt
babei auch zahlreich bie gießte oor. 2lß biefeS große
Çolz ift troß feines SllterS ooflfommen gefunb. Sa an*
Zuneßmen ift, baß nad) bem Sobe beS jetzigen VefißerS
biefe Sannen Eaum meßr mit biefer ©orgfalt gefeßont
roerben, fo ift ber feßroeiz- Jorftoerein beftrebt, roenigftenS
einen Seil biefer präeßtigen Sannen noeß roeiterßin zu
erßalten. SRöge eS ißm gelingen! („©olotß. Sinz.")

lieber baö ^olzgcfcßäft in Kanaba feßreibt bie „Kont.
$olz*3tg.": Ser gewaltige ©uffeßroung, ben £>otzprobuf*
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tesana, der M ànd mit dem Comosee verbindet, und
mit dem Naviglio Granda, d-r nah Paoia fuhrr, ge-
plant. Um die Schiffahrt auch bei nierigem Waller-
stände aufrecht zu erhalten, si d verschiedene S auan-
lagen erforderlich, und außerdem muffen die venezia-
nischen Kanäle von Cavanella an erweitert und vertieft
werden. Der Kanal Mailand-Pimqheltone wird 18
Meter breit, 2sts Meter tief und 80 Kilometer lang sein
und die Kosten werden auf 80 Millionen Lire berechnet.
Außerdem wird die Verbesserung der venezianischen Ka-
näle 10 Millionen Lire erfordern. Leider ist aber die

finanzielle Frage noch nicht gelöst, und bei dem lang-
samen Tempo, das hierzulande bei der Verwirklichung
wirtschaftlicher Reformen üblich ist, kann es noch jähre-
lang dauern, bis der für die Lombarden so wichtige
Kanal in Angriff genommen werden wird. Für die

Ostalpenbahnfrage müßte aber eine ralche Verwirklichung
des Kanalprojektes von allererster Bedeutung sein.

Sprechsaal.
(Korr.) Zum Eingesandt in Nr. 80, dem man die

Geistesgröße des Heimatschutzmanns zwvchen den feilen
entnimmt und der auch seitens der Redaklion „aufs
Abwarten" vertröstet wird, sei folgendes Verslein in sein

„Ganz und Garnicht-Album" gewidmet:
„Das ist die klarste Kritik auf der Welt,

Wenn neben das, was ihm mißfällt.
Einer was Eigenes, Besseres stellt.

Aber da happerts gewöhnlich beim Kritikus,
Das „Können" ist eben die harte Nuß,
Die immer der Andere knaken muß. A'.

(Korr.) Edison'sche Betonhiiuscr. Der Bericht, den

das „Schweizer Baublatt" über diese neueste Erfindung
Edisons dem „Bund" entnahm, ist auch in andern Fach-
blättern erschienen und von deren Lesern besprochen
worden. So merkwürdig diese Erfindung geschildert ist,
die nach des Erfinders eigener Aussage „der würdige
Abschluß seines Lebenswerkes sei", so eigentümlich still
ist es im Lager der Baufachleute über diese Neuheit ge-
blieben.

Ist wohl die unbegreifliche Schnelligkeit, in welcher
diese Häuser aus dem Boden wachsen, oder die kon-

kurrenzlose Billigkeit der Erstellungskosten die Ursache
der verstummten Kritik Jener, die sich im Vollbewußt-
sein ihrer Kompetenz sonst ohne Federlesens über alles
Billige stürzen?

Das wäre freilich ein großartiger Abschluß der Edi-
son'schen Erfindungen, wenn sich das bewahrheiten würde,
was er von dieser noch nicht dagewesenen Billigkeit und
Kürze der Bauten sagt. Mit Recht würden dann die

Apostel des Vielwissens am klügsten schweigen und sich

mit ihren teuren Preisen am besten begraben lassen.
Aber — so weil wird es noch lange nicht sein, man
wird abwarten, ob sich die Blüten in Früchte auswachlen,
denn zwischen Wünschen und Gelingen liegt eine Welt
von Enttäuschungen, das ist den Europäern so bekannt
wie den Amerikanern.

vèlîchlîOenez.
Das Geschäft des Herrn Glasmaler Max Meyner

i» Wintcrlhur ist an die bayrische Hof-Glasmalerei F.
X. Zetller in München übergegangen. Herr Meyner ist
mit der Vertretung dieser Firma für die Schweiz und
das Vorarlberg und zugleich mit der Leitung der Filiale
in Winterlhur betraut worden. In allen Ländern der
Erde haben, so darf man wohl sagen, die Kunsterzeug-
niste der berümten Münchner Firma Eingang gefunden.

Holzprcise. Man schreibt dem „St. Galler Tagbl." :

Während ans den verichiedensten Produklionsgebieten
eine rückgängige Preisbewegung zu verzeichnen ist, wer-
den auf dem in- und ausländischen Holzmarkt neuer-
dings Steiqerunaen gemeldet. In der Zentral- und
Wrstschweiz beträgt der Aufschlag 1 — 3 Fr. auf den
Kubikmeter Nutzholz. Auch in der Ostschweiz zeigt die

P ei-kurve eine steigende Tendenz. Durchschnittlich be-

trägt der Mehrerlös gegenüber dem Vorjahre Fr. 1

bis 1.50 für den Festmeter. Wenn sich in der übrigen
Schweiz die Preissteigerung noch stärker gestaltet, so darf
nicht übersehen werden, daß bereits die letz'jährigen
Preise in der Ostschweiz unter dem Einflüsse des allge-
meinen guten Geschäftsganges hohe waren. Uebngeas
werden hohe Holzpreise je länger je mehr zu einer stän-
diqen Erscheinung. Die großen Vorratskammern des
Auslandes gehen in absehbarer Zeit der Erschöpfung
entgegen oder es befinden sich die noch vorhandenen
Altholzvorräte bereits im Bereiche von Spekulanten oder
Gesellschaften, die mit ihren Schlägen eine reservierte
Haltung einnehmen, in der Hoffnung, den Holzpreis
allmählich regulieren zu können. Trotz den E satzmiiteln
der modernen Technik steigert sich der Holzkonsum von
Jahr zu Jahr, während die Produktion an die Gesetze

der Natur gebunden ist. Das Baugewerbe und alle
übrigen Geschäftszweige, die hauptsächlich auf den Bezug
von Holz angewiesen sind, haben nach wie vor mit kost-

spieligem Rohmaterial zu rechnen. Kein Wunder, wenn
auch die „Nö'li" oft respektable Summen ausweisen.
Sie werden auch im kommenden Jahre nicht im Zeichen
des „Nidsigend" stehen. Der Stand der Nutzholzpreise
ist ein bewährter, feinfühliger Gradmesser für die allge-
meine Lage des Erwerbslebens und läßt uns also keines-

wegs pessimistisch in die Zukunft blicken.

Holzvcrkanf. Die schöne Partie Alpenholz von der
Gemeinde Vilters bei Sargans ist käuflich an die Holz-
Handlung Franz Becker in Vilters übergegangen.

Waldricse. In den' Waldungen Schleinikon-Dachs-
lern ist dieser Tage eine Eiche gefällt worden mit bei-
nahe 4,5 Kubikmeter Inhalt, dabei war der Baum kern-
gesund.

Die größten Tannen der Schweiz. Auf eine ergangene
Einladung des soloth. kant. Oberforstamtes machten kürz-
lich eine Anzahl solothurnische Forstleute eine Exkursion
ins Emmenthal. Das Reiseziel war die sog. „Dürrs-
rütti" ob Langnau. Die Dürrsrülti ist Besitztum des

Herrn alt Großrat Arn. Zum Hosgut von 85 Jucharten
Kulturland gehören 54 Jucharten Wald. Genutzt wird
von jeher mir, was das Hofgut an Bau- und Brentt-
holz braucht. Die Freude des alten begüterten Eigen-
tümers sind seine großen Tannen. In dieser Höhe von
zirka 900 m findet sich das größte Exemplar von rund
40 m'st würde es aufgeholzt, so gäbe es wohl 20 Klafter
Brennholz. Auf Brusthöhe hat die Tanne einen Umiang
von 4.70 m. Bis auf die Höhe von 40 m ist dieselbe
bereits gleichstämmig. Das Alter wird auf 300 Jahre
geschätzt. Was würde uns dieselbe alles erzählen können!
Das zweitgrößte Exemplar mißt 35 m". Exemplare
von 25—30 n>2 finden sich mehrere. Tannen zwischen
12—20 m" sind dort keine Seltenheit und zwar kommt
dabei auch zahlreich die Fichte vor. All dieses große
Holz ist trotz seines Alters vollkommen gesund. Da an-
zunehmen ist, daß nach dem Tode des jetzigen Besitzers
diese Tannen kaum mehr mit dieser Sorgfalt geschont
werden, so ist der schweiz. Forstverein bestrebt, wenigstens
einen Teil dieser prächtigen Tannen noch weiterhin zu
erhalten. Möge es ihm gelingen! („Soloth. Anz.")

Ueber das Holzgeschäft in Kanada schreibt die „Kont.
Holz-Ztg.": Der gewaltige Aufschwung, den Holzproduk-
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